
Putzfrauen sorgen für lautstarkeMaikundgebung
Tag der Arbeit: Der frühere Landesarbeitsminister Guntram Schneider erklärt, warum er einen Gelbwesten-Protest wie

in Frankreich hierzulande für unwahrscheinlich hält. Ihrem Unmut machen unterdessen einige Reinigungskräfte Luft

Von Robert Becker

¥ Gütersloh. Die Europawah-
len am 25. Mai und aktuelle Ta-
rifauseinandersetzungen der
IG Bau und Verdi waren die
Themen der traditionellen
Maikundgebungen des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes
(DGB) auf dem Dreiecksplatz.
Rund 300 Besucher, vor allem
der Ü-50er-Jahrgänge, drück-
ten sich um die Bühne und die
Faltzelte in der Feldstraße und
lauschten den Rednern. Das
Datum war ein besonderes:
Vor genau 100 Jahren, am 1.
Mai 1919, wurde der 1. Mai
in Deutschland zum Feiertag.

Der frühere Landesarbeits-
minister Guntram Schneider
hielt die offizielle Mairede.
„Der 1. Mai ist ein Feiertag,
aber auch ein Kampftag“, sag-
te Schneider und erinnerte dar-
an, dass die Einführung des
Feiertags 1919 das Ergebnis
einer Revolution nach dem ers-
ten Weltkrieg war. Schneider
forderte angesichts der guten
Beschäftigungslage mit nahe-
zu Vollbeschäftigung gerech-
tere Löhne ein. „Dass es drei
Millionen Arbeitnehmer in
Vollzeit gibt, die weniger als
2.000 Euro brutto verdienen,
ist ein Skandal, weil man da-
von keine Familie ernähren

kann“, sagte Schneider. Gute
Tarifverträge fielen allerdings
nicht vom Himmel, sie müss-
ten ausgehandelt werden. Die
Güte und die Qualität eines Ta-
rifvertrags spiegele das Kräfte-
verhältnis im jeweiligen Unter-
nehmen wider, so Schneider.
Dass der Organisationsgrad
der Gewerkschafter in
Deutschland bei rund 20 Pro-

zent läge (im Vergleich zu
Frankreich: acht Prozent) wer-
tete Schneider als Vorteil: „An-
dernfalls könnten sich auch
hier Gelbwesten formieren.“

Die Europawahl am 26. Mai
nahm Hans-Werner Heiß-
mann-Gladow, Vorsitzender
des DGB-Kreisverbands, ins
Visier. „Europa muss für uns
als Arbeitnehmer sozialer und

gerechter werden“, sagte Heiß-
mann-Gladow, „das ist der
Maßstab, den wir anlegen.“
Sorgen machten ihm nationa-
le und rechte Tendenzen in der
Gesellschaft. „Die Feinde der
Demokratie nutzen die De-
mokratie, um sie auszuhöh-

len“, rief der Gewerkschafter
dazu auf, bei der Europawahl
„die rote Karte“ zu ziehen und
„Grenzen aufzuzeigen“.

Auch die kürzlich in Gü-
tersloh abgehaltene Armuts-
konferenz griff Heißmann-
Gladow auf. „Ausbeutung und
Armut bedingen sich gegen-
seitig“, sagte der DGB-Kreis-
verbandsvorsitzende. Wer be-
fristet beschäftigt sei oder in
Leiharbeit, dem werde nicht
nur die Teilhabe verbaut, son-
dern auch die Möglichkeit,
dem Teufelskreis zu entkom-
men. „Schlimm ist, dass wir so
etwas zulassen“, rief Heiß-
mann-Glasow zu mehr sozia-
lem Anstand auf.

Danach bezog Heißmann-
Gladow Stellung zur aktuellen
Klageserie von Verdi gegen die
Sonntagsöffnungen. Erst nach-
dem die Landesregierung zu-
sätzliche Ladenöffnungszeiten
habe erlauben wollen, sei Ver-
di eingeschritten und habe die
rechtliche Überprüfung
(Heißmann-Gladow: „Im
Rechtsstaat das Einzige, was
geht.“) in Angriff genommen.
Verdi sei die falsche Adresse für
Kritik, Wirtschaftsminister
Pinkwart die richtige, sagte er.

Ebenfalls zur Europawahl
hatte sich Bürgermeister Hen-
ning Schulz während seines

Grußworts geäußert und ge-
fordert, dass innerhalb der EU
die Vielfalt zu erhalten sei –
auch und vor allem im Hin-
blick auf kleine Unterneh-
men. Es dürfe nicht sein, dass
es irgendwann nicht mehr ge-
stattet sei, selbst gepresstes Oli-
venöl zu servieren, weil dieses
keine EU-Zulassung habe, sag-
te Schulz. „Europa kann nur
weiterleben, wenn wir die Viel-
falt leben“, warnte Schulz da-
vor, sich der „Dynamik des
Größeren“ hinzugeben.

Auf aktuelle Tarifauseinan-
dersetzungen der zur IG Bau
zählenden Reinigungsbranche
machte Sabine Katzsche-Dö-
ring, Bezirksvorsitzende der IG
Bau, aufmerksam. Dass der
Urlaub in dieser Branche nicht
für alle Arbeitnehmer fest auf
30 Tage geregelt ist und bei
Kundenwechselauf21Tagezu-
rückfallen könne, gehöre ab-
geschafft, sagte Katzsche-Dö-
ring. Außerdem streikten die
Reinigungskräfte, von denen
einige mit Trillerpfeifen die Re-
de begleiteten, für ein Weih-
nachtsgeld und höhere Löhne.
Da scheint es derzeit wenig Be-
wegung zu geben. „In vier Ver-
handlungsrunden hatten die
Arbeitgeber bislang nullkom-
manull Ideen“, sagte Katz-
sche-Döring.

Auf dem Dreiecksplatz: Der Gütersloher Guntram Schneider forderte
in seiner Rede am 1. Mai gerechtere Löhne ein. Mit Trillerpfeifen ma-
chen wenig später einige Reinigungskräfte auf ihre Situation auf-
merksam. FOTO: ROBERT BECKER

Grillabend
in der Sauna

¥ Gütersloh (nw). Zu einem
Grillabend laden die Stadtwer-
ke Gütersloh heute Abend in
die Järve-Sauna, Stadtring
Sundern 10, ein. Von 18 bis
21.30 Uhr erwarten die Sau-
nagäste frisch zubereitete Köst-
lichkeiten vom Grill, Brot und
Salate. Es gilt der reguläre Ein-
trittspreis.

Briefmarkentausch
amHeidewald

¥ Gütersloh (nw). Der Ver-
ein für Philatelie Gütersloh
richtet am Sonntag, 5. Mai, von
10 bis 12 Uhr einen Briefmar-
kentauschtag im Vereinsheim
des Tanzsportclubs Grün-
Weiß Casino am Heidewald,
Brunnenstraße 71, aus. Es wer-
den Gutachten für Briefmar-
ken aus aller Welt erstellt.

Nachtwallfahrt nach
Wiedenbrück

¥ Gütersloh (nw). Die Kol-
pingsfamilie Avenwedde lädt
für Samstag, 4. Mai 2019, zur
Nachtwallfahrt in der Franzis-
kanerklosterkirche in Wieden-
brück ein. Treffpunkt ist um
21.30 Uhr an der St. Aegidius-
kirche. Die Messe beginnt um
22.00 Uhr. Anschließend gibt
es einen Imbiss.
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Die Fassade wird zumKraftwerk
Energie: Solarelemente in der Gebäudehülle machen unabhängiger von Stromversorgern.

Mit der Solarfassade kann Strom gewonnen werden, im Energiespeicher wird er vorgehalten

¥ Fassaden sind Multitalente.
Sie prägen den ersten Ein-
druck eines Gebäudes und
sind ein wichtiges ästheti-
sches Element der Architek-
tur. Vor allem aber schützen
sie die darunter liegende Bau-
substanz und sollen über Jahr-
zehnte Wind und Wetter
standhalten. Schließlich hat
die Fassadengestaltung etwa
mit einer Dämmschicht we-
sentlichen Einfluss auf die
Energieeffizienz des Gebäu-
des.

Die Kraft der
Sonne nutzen

Noch unbekannter ist hin-
gegen, dass Fassaden auch
selbst Energie produzieren
können. Direkt in die Gebäu-
dehülle integrierte Photovol-
taikelemente produzieren um-
weltfreundlichen Strom, stei-
gern damit die Unabhängig-
keit der Bewohner von exter-
nen Versorgungsunterneh-
men und sparen zusätzlich
noch bares Geld.

Schon aufgrund ihrer gro-
ßen Fläche sind Gebäudefas-
saden sehr gut geeignet, um er-

neuerbare Energiequellen wie
insbesondere die Kraft der
Sonne zu nutzen. Mit der So-
larfassade des deutschen Her-
stellers Solarterrassen & Car-
portwerk GmbH zum Beispiel
lässt sich fast jedes Gebäude
in ein Öko-Kraftwerk verwan-
deln, der Neubau ebenso wie
der Altbau bei der Moderni-
sierung.

Die heimische Produktion
sorgt dabei für kurze Trans-
portwege und flexible Liefer-
zeiten.EinevorgehängteKons-
truktion schützt die Bausubs-
tanz, mit monokristallinen So-

larzellen ist die Fassade auf
einen hohen Energieertrag
ausgerichtet.

Selbst bei diffusem Tages-
licht wird Strom erzeugt, der
sich direkt im Gebäude nut-
zen oder in einem Energie-
speicher für später zurückhal-
ten lässt. Durch die Speicher-
möglichkeit sind die Bewoh-
ner in der Lage, den Großteil
des Strombedarfs über den ge-
samten Tag hinweg selbst zu
decken – die Energierech-
nung sinkt damit dauerhaft.

Die Fassade hat gleichzeitig
Schutz- und Schmuckfunktio-

nen zu erfüllen. Auch inner-
halb des Gebäudes trägt eine
Solarfassade zu einem neuen
Raumerlebnis und mehr
Wohnkomfort bei. Mit der
Standard-Transparenz von gut
30 Prozent wird eine ange-
nehme Raumatmosphäre ge-
schaffen.

Die Transparenz ebenso wie
die Zellfarbe in Schwarz lässt
sich nach Wunsch verändern.
Für einen individuellen Look
gibt es die Fassadenverklei-
dung in attraktiven matten
Farben oder wahlweise in einer
edlen Hochglanzoptik. djd

Elegante Optik, umweltfreundlicher Nutzen: Solarelemente in der Fassade und im Terrassendach liefern Ökostrom frei Haus.
FOTO: DJD/WWW.SOLARCARPORTE.DE

Tag der Sonne
´ Mit dem Internatio-
nalen Tag der Sonne
am 3. Mai wird in vie-
len Ländern die soge-
nannte Woche der
Sonne eingeleitet, die
am 4. Mai beginnt und
mit der – in Deutsch-
land seit 2007 – über
die Möglichkeiten und
Optionen der Energie-
versorgung durch er-
neuerbare Energien wie
eben der Solarenergie
informiert werden soll.
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... die beste Energie
wächst nach!

Wir heizen mit Holzpellets, denn...

Der Holzpellet-Spezialist in NRW
Kleeschulte Energie
33142 Büren

Tel. 02951 - 600 555
pellets@kleeschulte.de
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BielefeldBielefeld Gebäudetechnik GmbH
Ihr Partner für die zukunftssichere Haustechnik im Bereich

Solar, Heizung und Sanitär.
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